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Doch plötzlich kam mir etwas anderes

in den Sinn. Etwas Gefährliches und
Komisches zugleich, ein kleines Ereignis
aus den Strassen Wiens : Der Freund,
dem der Stock gehört, hat es mir erzählt :

Ein Schulkamerad von ihm sei mit einem

Bekannten nachts durch eine Strasse

Wiens gegangen. Da sei irgend ein

Mensch von hinten zwischen die beiden
Gehenden getreten und habe gefragt,
wieviel Uhr es sei. Da habe der Begleiter

weit ausgeholt mit dem Arm und den

Zudringling in prächtiger, mächtiger Be¬

wegung mit den Worten zu Boden ge
hauen : Ein Uhr hat's geschlagen.

Und hierin sah ich, der ich grossartig
und gerettet dahin sauste, das einzige

probate Mittel gegen nächtliche Anreir-
peleien jeder Art, und so, dachte ich, soll

sich auf dieser Welt ein Mann auch
verhalten Schön denkt sich solches in
der Sicherheit eines Taxameters, ja,
schön denkt es sich, und tut es sich, vom
sichern Port aus betrachtet : Mein Mut

stieg, ja, irgendwie schwoll mir sogar der

Kamm —

0 ICH NAAR, HETT ICH NID GWYBETÎ

O ich Naar, hett ich nid gwybet,
Ach wie chönnt's mer doch so woll sy!
Jezed han i Wyb und Clünder,
Und die leere Büüch wand voll sy.

Einmal Chnöpfli, zweimal Chnöpfli,
Drümal Chnöpfli tägli,
Si chnöpfled mer alles Mehl eweg,
Die Hungerlydermägli

Not und Hunger chömed z'schlyche,
Gliirled liinne a der Türe;
Jag' i s' det mit schaffe, chyche,
Güggsled si am Feister füre.

Einmal Chnöpfli, zweimal Chnöpfli,
Drümal Chnöpfli tägli,
Si chnöpfled mi na z'Lumpe zletzt,
Die Hungerlydermägli!

A. CORRODI, nach Rob. Burns.
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